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Amtliches. 

Berlin, 9. Dezember. Der Mater und König hat geruht: dem 
Ober⸗Poſtdirektor Hir ſch zu Bromberg die Erlaubniß zur Anlegung 
des Ehrenkreuzes 2. Klaſſe des fürſtlich lippiſchen Geſammthauſes zu 
ertheilen, ferner dem Juſtizrath und Notar Kittel zu Wongrowitz 
den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu verleihen. e 

Der König hat geruht: den Oberförſter Rundſpaden zu Nienoper, 

rovin; Hannover, und den Oberförſter von Schlebrügge zu Oblau, 
Oberförſterei Peiſterwitz, im Regierungsbezirk Breslau, zu Forſtmeiſtern 
mit dem Nange der Regierungsräthe zu ernennen; dem Verwalter der 
Oberförſterei Kottenforſt und Dozenten an der landwirthlchaftlichen 
Alademie zu Poppelsdorf, Oberförſter Sprengel zu Bonn den Charakter 
als Forſtmeiſter zu verleihen. 


Dom Fandtage. 
21. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 9. Dezember. 11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Stol⸗ 
berg, v. Kameke, v. Puttkamer, Maybach und Bitter mit zahlreichen 
Kommiſſarien. 5 

Auf der Tagesordnung ſteht die . Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend den Erwerb mehrerer Privateiſenbah⸗ 
nen für den Staat. S ; REN 

iniſter Maybach: Ich habe dem hohen Haufe eine Mitthei⸗ 
lung zu machen, welche, jetzt ausgeſprochen, vielleicht geeignet ſein 
möchte, die geſchäftliche Behandlung der Vorlage zu beeinfluſſen und 
diejenige raſche Erledigung herbeizuführen, welche wir mit Rückſicht 
darauf wünſchen müſſen, daß einmal die mit den Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen abgeſchloſſenen Verträge bekanntlich mit Ablauf dieſes Jahres ihre 
6 


ültigkeit verlieren und daß andererſeits dem Herrenhauſe auch Sa 
nige Zeit, welche es zu feinen Berathungen gebraucht, nicht über Ge⸗ 
bühr geſchmälert werde. Ihre Kommiſſion, welche in langen und mühe⸗ 
vollen Sitzungen den Stoff ausführlich behandelt und bewältigt hat, hat 
Ihnen vorgeſchlagen: „Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
liegen; 1) dem Geſetzentwurf, betreffend den Erwerb mehrerer 
Dewateifenbaknen für den Staat die Zuſtimmung zu ertheilen, 
2) dieſe Zuſtimmung jedoch von der Zuſage der Staatsregierung 
abhängig zu machen, daß dieſelbe dem Landtage noch in gegen⸗ 
wärtiger Seſſion jedenfalls bei deſſen nächſtjährigem Zuſammentritt, 
Geſetzentwürſe vorlegt, welche folgende Grundſätze feftftelien.“ Es 
folgen nun die Grundſätze K. und B. (betreffend die finanziellen und 
wirthſchaftlichen Garantien). Ich bin ermächtigt, Namens 
der Staatsregierung die Erklärung abzugeben, daß 
ſie die Zuſage, von welcher die Kommiſſion die Zu⸗ 
d wich. en abhängig gemacht 
ſehen will, hiermit ertheilt, im Falle, daß das hohe Haus 
fih den Vorſchlägen der Kommiſſton anſchließen ſollte, daß ſie ſo⸗ 
mit bereit iſt, diejenigen Geſetzentwürfe vorzule⸗ 
gen, in dieſer oder beim Beginn der nächſten Seſ⸗ 
ſion, welche zur Ausführung der Vorſchläge der 
Kommiſſion für nöthig erachtet find. Die Staatsregie⸗ 
rung hofft, daß jie mit dieſem bedeutſamen Zugeſtändniß den Boden 
innt, auf welchem fie im vertrauensvollen Zuſammenwirken mit der 
Landesvertretung Sorge trägt, daß das finanzielle Gleichgewicht des 
Staatsbaushaltsetats, welches durch die Ausdehnung des Staatseiſen⸗ 
bahnnetzes gefährdet werden könnte, geſichert bleibt, und daß der volks⸗ 
wirtbichaftliche Zweck der Vorlage im vollſten Maße erreicht wird. 
Nicht minder hofft ſie dadurch den Boden zu gewinnen, auf welchem 
ſie ſich mit dem Hauſe über die andere Vorlage, betreffend die Er⸗ 
weiterung des Staatseiſenbahnnetzes, welche bezweckt, verſchiedenen 
Landestheilen die langentbehrte Eiſenbahnverbindung zuzuführen, zu 
verſtändigen hofft. S 
Referent Abg. Hammacher: Nach der fo eben von dem Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten für die königliche Staatsregierung 
abgegebenen Erklärung erachte ich die Bedingung, unter der die Kom⸗ 
miſſion den Gefegentwurf in der vorliegenden Zeng ihre Juſtim⸗ 
mung ertheilt hat, für erfüllt und ich bin demnach auf Grund eines 
beſonderen Beſchluſſes der Kommiſſion beauftragt, nunmehr defini⸗ 
tiv den Antrag zu ſtellen, daß das Haus dem Geſetzentwurf 
in der von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung ihre Zuſtimmung 


möge. 8 - 
Zunächſt wird über die vier Kaufverträge der Reihe ve ver⸗ 
handelt, ſodann nach Erledigung des Geſetzentwurfs über die Reſolu⸗ 
tionen (Garantien). Doch it es geſtattet bei dem erſten Kaufvertrag 
lin⸗Stettin) über das ganze Se dieſer Verträge, bei der erſten 
olution über die Garantien im Allgemeinen ſich zu äußern. 

Der 8 1 lautet in der von der Kommiſſion nicht veränderten Wat, 
fung: „Die Staatsregierung wird ermächtigt, die Verwaltung und den 
Betrieb folgender Eiſenbahnunternehmungen, nämlich: 1) der Ber⸗ 
lin⸗Stettiner EG. nach Maßgabe des Vertrages vom 13. Juni 
1879, 2) der ' GA nad Maß⸗ 

des Vertrages vom 5. Juni 1879, 3) der Hannover⸗Alten⸗ 

ekener E.⸗G. nach Maßgabe des Vertrages vom 8. Juli 1879, 4) 
der Köln⸗Mindener C.⸗G. nach Maßgabe des Vertrages vom 
27. Auguſt (10. C tober) 1879 zu übernehmen. 
Junächſt wird die Nr. 1 (Berlin⸗Stett in) diskutirt. 
Za oederatb fragt als Gegner der Vorlage mit der Mi- 
norität der Kommiſſion, ob ſelbſt für die Anhänger des Staatsbahn⸗ 
ſyſtems die vorgeſchlagene Form des Ueberganges zu demſelben ai: 
tabel ſei und ob die vorgeſchlagenen Garantien genügend gegen ſeine 
Feſahren ſchützten. Er verneint dieſe Frage, die von den Freunden der 
Regierung nach dem geflügelten Worte v. Wedell⸗Malchow's „für 
mich entſcheidet das Sentiment“ entſchieden worden fei. Sobald die 
drei e welche die Vorlage nennt, ſtaatlich erworben ſind, ſind 
die ſämmtlichen übrigen Privatbahnen des Landes, vielleicht mit einziger 
Ausnahme des mehr auf ſich ſelbſt ſtehenden rheiniſchen Netzes, dem 
biwollen der Staatsregierung preisgegeben. Es entſteht dann die 
? „warum wollen wir denn nur dieſe drei Bahnen ankaufen, 
warum nicht auch allen übrigen Privatbahnen Offerten machen und die 
Zenger erwerben? Wer dann nicht annimmt, muß ſich die ſtaat⸗ 

Konkurrenz gefallen laſſen. In dieſer u Offerte aber liegt 
eine Ungerechtigkeit gegen die übrigen Privatbahnen. Abgeſehen da⸗ 
von werden aber die Linien, deren Ankauf beabſichtigt iſt. viel zu 
theuer getauft. Beweis deſſen iſt die ſeit Bekanntwerden der Ankaufs⸗ 
verbandlungen eingetretene bedeutende Coursſteigerung dieſer Bahnen. 
Man hält uns entgegen, der Staat dürfe fein Uebergewicht über die 


Privatbahnen nicht zur Schädigung der Aktionäre benützen. Bedenken 


Sie aber, um welche Klaſſen der Bevölkerung es ſich handelt. Die 
Aktienbeſitzer, die Sie um Alles nicht ſchädigen wollen, ſind meiſt 
große Börſenſpekulanten, welche die Konſols, die ſie vom Staate 
erhalten. möglichſt bald wieder auf den Markt werfen; die eine Schä⸗ 
die erleidenden Prioxitätenbeſitzer aber find brave chriſtliche Leute, 
die Werth auf dauernde Anlage des Geldes legen. Und ſo wird vor⸗ 
gegangen in dieſem Haufe, deſſen Maforität gebildet wird durch zwei 
poſitiy chriſtliche Fraktionen! Ein weiteres Bedenken der Minorität 
liegt in der übermäßigen Abfindungsſumme von nahezu 4 Millionen 
Mark für einzelne Beamten der Privatbahnen. Der zoo⸗komiſch ange⸗ 
legte Abg. v. Eynern hat zwar in der Kommiſſion gemeint, man könne 
die Hunde nicht ohne die Flöhe kaufen; er hat aber kein Bedenken ge⸗ 
tragen, bei der Hannover⸗Altenbekener Bahn die Flöhe ohne den Hund 
zu kaufen. Ich betone ſodann das erheblich politiſche Moment, das 
darin liegt, daß durch die Verſtaatlichung dieſer Bahnen die Zahl der 
ſtaatlichen Eiſenbahnbeamten verdreifacht wird. Wir hätten da erſt 
Sorge tragen müſſen, uns durch Einführung geheimer Abſtimmung bei 
allen Wahlen gegen jede Wahlbeeinfluſſung ſicher zu ſtellen. (Sehr 
wahr! im Zentrum.) Bisher lagen ca. 100 Millionen Mark bei den 
Privatbahnen flüſſig, welche Bankhäuſern zu billigem Zinsfuß zur Ver⸗ 
fügung ſtanden; wie ſoll das künftig werden, wenn dieſe Summen 
alle bier in Berlin zuſammenfließen? Wir ſtehen vor der Thatſache, 
daß am 13. Oktober d. J. die deutſche Reichsbank angefangen hat, den 
Privatbanken — ſo denen zu Hannover und Köln — ihre Noten zu 
ſperren. Wir kennen den Effekt noch nicht, wenn die heilſame Befruch⸗ 
tung des Pripathandels aufhört und Alles ſich im Staate und hier in 
Berlin konzentrirt. Der Vertrag mit der Berlin⸗Stettiner Bahn er⸗ 
ſcheint mit Ausnahme von Hannoper⸗Altenbeken als der am wenigſten 
günitige für den Staat. Nach meiner Berechnung reſultirt nach den 
Betriebsergebniſſen des Jahres 1878 bei einer ſtaatlichen Rente von 44 
Prozent für den Staat eine Minuseinnahme von etwa 11 Millionen 
Mark. Wie ſehr man ſich durch das Bedürfniß, möglichſt bald zum 
Abſchluß zu kommen, beeinfluſſen ließ, zeigt das frühere Angebot der 
Regierung von 5 Prozent. Erſt in Folge der plötzlich eintretenden Un⸗ 
möglichkeit der Berlin⸗Stettiner Bahn, ihre Aproz. Coupons einzulöſen, 
wurde die Bahn gefügiger und die Regierung zurückhaltender. Wir 
würden hier ſchon ein Uebriges thun, wenn wir eine Rente von 3} 
bis 33 Prozent bewilligten. d dë 
g. Dr. Loewe: Der Einwurf, daß der Zeitpunkt des An- 
kaufs ungünſtig gewählt ſei, iſt um ſo überraſchender, als in dieſem 
BCE immer geklagt wurde, daß das große Projekt, das dich die 
Vorlage, betreffend die Uebertragung der preußiſchen Bahnen an das 
Reich angekündigt war, ſo lange in der Luft ſchwebe und dadurch die 
induſtrielle Kriſis ſehr 1 daß der Staat wit 1 
die Bahnen zu entwerthen fortfabre, um fie zu kaufen. Wir können 
dieſen Zwiſchenzuſtand nicht ſchnell genug beſeitigen. Wir Anhänger 
des Staarsbahnſyſtems hielten immer die Konkurrenz des Staats mit 
den Bahnen, die er beaufſichtigt, für bedenklich. Sollten wir alle 
Bahnen auf ein Mal kaufen, ſo müßten wir das im Wege der Expro⸗ 
priation thun, da ja gegen die freie Verträge einzelne Bahnen ſich 
widerſetzen können. Der Staat hat in dieſer ganzen Angelegenheit 
gerecht gehandelt. Der Preis iſt etwas höher als der wirkliche Werth; 
der Staat kann ihn aber ohne den Steuerzahler Al ſchädigen gewäh⸗ 
ren, da er das Geld billig haben kann. Ohne dieſe Mittelsperſonen wäre 
das ganze Geſchäft nicht zu machen geweſen; ein großer Theil der Ai: 
tionäre war in den Generalverſammlungen gar nicht vertreten. Aus 
dem Ankauf werden dem Staate nicht Beſchwerden entftchen, er wird 
Betriehserſparniſſe machen, die ihm und dem ganzen Gemeinweſen 
vortheilhaft ſind, ohne den Verkehr zu ſchädigen. Die Geſchichte der 
Berlin⸗Stettiner Bahn und ihrer Konkurrenzbahnen, der Hinterpom⸗ 
merſchen und Nordbahn, zeigt, daß das Privatbahnſuſtem ſich 
überlebt hat. Bei den Zinsgarantien haben wir bedeutende Zu⸗ 
ſchüſſe leiſten müſſen; wir mußten eine vielleicht ſchwindelhaft 
begonnene Bahn durch Ankauf vor dem Ruin retten, damit 
nicht Trümmer das Land bedeckten, weil der Staat nicht blos für 
gute Geſchäfte, ſondern auch für das 5 Beſte zu ſorgen hat. 
Präſident v. Köller verlieſt nach dem ſtenographiſchen Bericht 
die Aeußerung Röckeraths, der Abg. v. Eynern ſei komiſch angelegt 
und bezeichnet ſie als nicht parlamentariſch. bg. öderath 
verfichert, daß er den Ausdruck „zookomiſch“ gebraucht habe ‚mie ihn 
auch unſer cht bringt), weil der Abg. v. Eynern feine Bilder dem 
Thierreich entlehne; darin a nichts Verletzendes. Abg. v. Eynern 
konſtatirt dagegen, daß die 1 in der Kommiſſſon ge⸗ 
fallenen Aeußerung mit Nennung des Namens im Plenum gegen die 
Praxis des Hauſes verſtoße, eine Bemerkung, zu der dem Abg. Röcke⸗ 
éi 0 Ge neu eingetretenes Mitglied nicht ſonderlich berechtigt 
eint. 

Abg. Quadt führt aus, daß die Fortſchrittspartei ihren Stand⸗ 

punkt gegenüber den Eiſenbahnproſekten ſeit dem 5 —— d. J. nicht 
eändert habe: Der Miniſter beſtritt damals, daß der Erwerb beier 
Kilometer die Uebernahme einer Schuld von 1100 Millionen be⸗ 
deute, weil die Obligationen nach wie vor Schulden der Geſellſchaft 
blieben; nach der Vorlage handelt es sl aber um Uebernahme einer 
Schuld von 1092 Millionen. Wir wollten dem Staate nicht die allei⸗ 
nige Cat) der Tarife überlaſſen; die Anhänger des Staatsbahn⸗ 
Syſtems vertröſteten uns auf die geſetzliche Normirung der Tarıfe; 
heute nehmen ſie davon ſchon Abſtand. Wir haben die Vorlagen ſo 
objektiv und gewiſſenhaft geprüft wie die Gegner; deshalb ſollten die 
offiziellen und offiziöjen Organe aufhören uns zu ſchmähen, daß wir 
nur grundſätzliche Oppoſttion machten. Den Ankauf der Berlin⸗ 
Stettiner Bahn haben wir finanziell nicht für 10515 bN. befunden. 
Der Preis iſt nach den Einnahmen von 1878 um 15 Millionen und 
E ben Ta vorgelegten Berechnungen noch immer um 8 Mil- 
ionen zu hoch. 

Abg. v. Zedlitz wendet ſich als Spezialreferent für die Berlin⸗ 
Stettiner Bahn gegen die bezüglich ihrer Rentabilität gemachten Aus⸗ 
führungen. Man darf den Werth nicht vom Standpunkt des Ver⸗ 
käufers, ſondern nur von dem des Käufers beurtheilen, dem das 
Kaufsobſekt mehr werth fein kann als dem Verkäufer. Bei Beurthei⸗ 
lung des Werthes von Berlin⸗Stettin darf man allerdings nicht über 
das Jahr 1878 zurückgehen, weil hier zum erſten Male die Konkurrenz 
linien und die eigenen neuen Linien der Bahn finanziell zur Erſchei⸗ 
nung kamen. Aber ſenes Jahr war ein ſo ungünſtiges, wie es in der 
Folge nicht wieder zu erwarten iſt. Die neuen Linien, die mehr als 
J, des Unternehmens, eine Steigerung des Anlagekapitals um mehr 
als 80 pCt. find, find in ihren Einnahmen noch wenig zur Geltung 
gelangt. Nun hat ſich im Jahre 1879 die Einnahme ſo gebeſſert, und 


. hr d A b 
beſſere fich noch fortwährend, daß fie diejenigen von 1878 um mindeſtens A 
400,000 Mk. überſteigen werden; es W eine Verminderung der Se 
Ausgaben um 500,000 Mk. 7115 „Wenn alſo die Rente, welche der 
Staat den Aktionären giebt, die Dividende von 1878 um 1. 200,000 M. 
überſteigt, ſo muß dieſe Differenz im Jahre 1879 ſchon um 900,000 
geringer ſein. Im Staat den Betrieb 


Im Jahre 1880, in welchem der 
übernimmt, tritt die Erſparniß von mindeſtens 200,000 Mk. hinzu. 
welche beim Direktorium gemacht werden würden. Wenn di së a 
der Kohlen, Schienen und Lokomotiven wieder fteigen, jo wird Mae, 4 
höchſten 


K 


der Verkehr fo erheben, daß die Mehrausgaben durch die 
nahmen weit überwogen werden. Als die Schienenpreiſe am 
ſtanden, 1873/4, betrug die Dividende der Bahn 11 pCt. Wenn dieſe 
Bahn auch nicht ein ſo lukratives Unternehmen iſt, wie die Magdeburg⸗ 
ee und Köln⸗Mindener, ſo erhält doch der Staat, da er 
Rente und Amortiſation aus den Betriebseinnahmen decken wird. 
immer noch eine reine, unbelaſtete Kapitalsvermehrung. Kë 
g. Hammacher: Die Kommiſſion war von der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes nicht nur für die Finanzen, ſondern auch für das 
geſammte politiſche und ſoziale Leben im Staate vollkommen durch 
drungen. Eine Erörterung der Frage, ob Stgatsbahn oder Privat. 
bahn, hielt ſie nicht für ihre Aufgabe. Ihre Beſchlüſſe ſind aber des⸗ 
halb nicht die Ergebniſſe eines bloßen Sentiments. Um die 
meſſenheit des Kaufpreiſes zu prüfen, hätten wir müſſen von den 
Büchern der Bahn Einſicht nehmen und ihre Konſtruktion und 


rüfen aber nicht das Intereſſe Deier 
0 ur taates bei der Frage, ob wir den 
verlangten Preis bewilligen ſollen. Für die Abfindungen der Direkto 
bat kein Mitglied der Kommiſſion mit Behagen geſtimmt; aber 
hielten das für ein Internum der Geſellſchaft, ſo daß wir nur 
prüfen hätten, ob unter Berückſichtigung dieſer Summen die Pr 
den Werthen entſprechen. Die finanziellen und anderen ; 
Sache hielten wir durch die vorgelegten Garantien keines Ä 
gen gehoben; es tritt vielmehr durch dieſen entſcheidenden 
Verſtaatlichung an die Regierung und das Haus die Aufga n Ze 
Anordnung der Verwaltung und der Organiſation der Geſchäfte di 
zu ſorgen, daß der Ankauf der Bahnen el nicht blos vom x 
ſondern auch vom politiſchen und moraliſchen Standpunkt für „ 
Land 152 a eh SS vg gr 
g. Röckerath verwahrt ſich gegen die Auslegung feiner Rede 
0 oi er eine Entwerthung der Privatbahnen durch die € eier en 
wünſche. 
Die Nr. 1 des $ 1 der Vorlage wird mit großer Majorität an- 
genommen. Dagegen ſtimmen das Zentrum, die Fortichrittspartei 
und einzelne Nationalliberale. Dieſelbe Abſtimmung wiederholt ſich in 
Gan ww 1 55 Sege Se 1 = Gi ben § 1 im 
Ganzen. ergl. das Reſultat der namentlichen immung über 8 
1 am Schluſſe des Berichts. 5 8 
Es Ee die Nr. 2 des 8 1: Magdeburg-Halberftädter 
Ede Noe th erkennt an, daß der Ant geg 
Abg. Röckerath erkennt an, daß der Ankauf dieſer ings 
vom Standpunkte des Staatsbahnſyſtems aus ein gutes Geſchäft je — 
Abg. Leuſchner verzichtet auf weitere Ausführun da 
Vorredner anerkannt habe, daß die in Rede ebene ahn Be CH E 
Chancen habe; er hoffe, fie werde in Zukunft noch befier rentiren; da 
I allerdings nur ein sentiment, das ſich nicht zahlenmäßig beweifen 
aſſe. = 
An den $ 13 des Vertrages (der Staat kann alle jeine Rechte 
auf das Reich übertragen) knüpft der Abg. Cremer die Aufforderung 
an die Konſervativen, dem Reichseiſenbahnproſekt, welches hinter diefer 
Beſtimmung ſtehe, Widerſtand entgegenzuſetzen. Wer die Eijenbabne: 
in der Dand habe, regiere das Land, und wenn Preußen in dieſer 
Weiſe Deutſchland maforiſire, jo falle der Bundesſtaat zuſammen und 
andere Dynaſtien Deutſchlands würden ihre Bedeutung verlieren. 
„Abg. v. Nauchhaupt: Wir Konſervativen wiſſen, was konſer⸗ 
vativ iſt und brauchen es nicht erſt vom Zentrum zu lernen; vor allem 
nicht, ſeitdem das Land uns in jo großer Anzahl hierher geſchickt hat. 
Auch konſervative Leute haben gegen das Reichs⸗Eiſenbahnprojekt er⸗ 
hebliche Bedenken, aber der Uebergang der preußiſchen Staatsbahnen 
an das Reich kann doch nur mit Zustimmung dieſes Hauſes erfolgen 
und die Konſervativen werden dann wiſſen, wie fie ſtimmen. Die Kon⸗ 
ſervativen ſind ſtets für Staatsbahnen eingetreten und 298 nur 
Se für das Reichseiſenbahnprojekt geftimmt. Wir werden 
im Reichstage dafür eintreten, daß das Intereſſe unſerer Staatsbahnen 
durch die Reichsgeſetzgebung nicht geſchädigt werde; Oe ſollen ſich ern 
konſolidiren. Ein Reichstarifgeſetz machen und zugleich ein Staats⸗ 
bahnſyſtem abſchließen, hat ſeine großen Bedenken und wir werden auf 
ein Reichstarifgeſetz nur mit Widerſtreben eingehen. Die Befürchtun⸗ 
te 
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gen des Abg. Cremer find hinfällig, denn der erſte Punkt unferes Pro⸗ 
bie gu iſt die des hen der en der ge se wenn Se HM 
ie Zuftimmun entrums werden, wer i i a 
(Beifall rechts 5 en een be ? 
Abg. Windthorſt: Für die Aufrechterhaltung der Legitimität 
wird das Zentrum ſtets eintreten und ich muß ge a ect pro⸗ 
teſtiren, der in den letzten Worten des Abg. v. Nauchhaupt zu liegen 
(dien. Ich freue mich, daß die Herren der Weiterentwickelung zum 
d umt 


keichseiſenbahnſyſtem entgegentreten werden; der Vorredner hat 
ie Ermächtigung, dem Reiche ein Anerbieten zu machen, geſtimmt 
bib v. Rauchhaupt: Ich war gar nicht im Hause!), dann jedenfalls 

die Konſervativen von damals. Daß die Herren SE el Dr 
das Rei HE geſtimmt haben, iſt ſehr auffällig. (Sehr rich⸗ 
tig!) enn man frei nach feiner Ueberzeugung abſtimmt, dann hat 
man doch keine Noth! (Heiterkeit) Dieſe Klauſel von „nothgedrun⸗ 
en“ läßt mich einigermaßen daran zweifeln, daß die Herren dem 
keichseiſenbahnprojekte energiſchen Widerſtand vient werden. (Seh 
richtig!) Ich muß meine Bedenken dagegen „nothgedrungen“ o 


J ĩ Kë ²˙ » VVT 


„ 
a, Wa 


Ké 8 
Erhalten (Heiterkeit), weil ich mich nicht überzeugen kann, daß es zum 
j Wohle des Staates dient. 8 ` 
Abg. Cremer hat die Konſervativen durchaus nicht verlegen 
` wollen ; wenn ſie ſich verletzt fühlten. lag es nicht in der Form, (o: 
dern in der Sache und er bedauere, daß ſachliche Auseinanderſetzungen 
bei den Konſervativen verletzen. Wenn es ſo ſelbſtverſtändlich jet, daß 
zur Uebertragung des Betriebes auf das Reich die Genehmigung des 
Bi, Bee erforderlich ſei, ſo wundere er ſich, daß man dies nicht in das 
Hgeſeßtz geſchrieben habe. Da heiße es aber nur: zur Veräußerung 
der Sec ſei die Genehmigung des Landtages erforderlich. Wenn 
man etwas veräußern wolle, ſo müſſe man es doch erſt beſitzen. Nun 
babe man aber die Klauſel wegen der Uebertragung auf das Reich in 
die Verträge aufgenommen und er folgere daraus, daß man den Be⸗ 
trieb bald auf das Reich übertragen und nicht erſt warten wolle, bis 
man ſich vollſtändig im Beſitz befindet. Redner kündigt einen Abände⸗ 
rungsantrag an, der dahin geht, auch die Uebertragung des Betriebes 


er 


Aäauf das Reich. von der Genehmigung des Landtages abhängig zu 
machen und hofft, daß die Konſervativen dafür ſtimmen werden. 
Abg. v. Rauchhaupt: Wenn ich geſagt habe, daß die Kon⸗ 
n 


ie, tiven „nothgedrungen“ für das Reichseiſenbahnproſekt geſtimmt 
haben, jo war dies dahin zu verſtehen, daß ſie ſich, weil die Liberalen 
dem Staatsbahnſyſtem widerſtrebten, in der Nothlage befanden, dem 
Staate zunächſt die Vollmacht zu geben, mit dem Reiche zu unterhan⸗ 
deln; das war ein Drücker, der auch dahin geführt hat, die Anhänger 
des Staatsbahnſyſtems zu vermehren. Jedenfalls war der von mir 
gebrauchte Ausdruck nicht dahin zu verſtehen, als ob wir irgend welcher 
anderen Preſſion Deal ſeien. 3 
Abg. Graf Wintzingerode: Die Aufnahme der in Rede 
ſtehenden Klauſel iſt lediglich eine Konſequen; unſerer Geſetzgebung. 
Da im Geſetz von 1876 ſteht, daß die Staatsregierung ermächtigt iſt, 
mit dem Reiche Verträge wegen Ueberlaſſung der Staatsbahnen ab⸗ 
uuſchließen, fo wäre es nicht richtig geweſen, dieſen geſetzlichen Stand⸗ 
punkt dadurch verändern zu wollen, daß man Verträge mit Privatbah⸗ 
nen als Riegel vorſchiebt. SCH Ms SEI 
Miniſter Maybach: Die Beſtimmung bat lediglich den Zweck, 
dem Staat der Geſellſchaft gegenüber das Recht zu wahren, den Be⸗ 
trieb dem Reiche zu überlaſſen. Sollte der Moment eintreten, zur 
Ausführung des Geſetzes von 1876 zu ſchreiten und gleichzeitig dem 
Reiche den Betrieb der jetzt zu erwerbenden Bahnen zu überlaſſen, ein 
Moment, deſſen Nähe ich nicht vorausſehe, dann würde es nöthig fein, 
die Zuſtimmung des Landtages einzuholen. . 
„Windthorſt: Die Klauſel habe ich ebenſo verſtanden, 
wie der Miniſter ſie auslegte; aber die Aufnahme derſelben beweiſt 
Doch, daß man noch immer daran denkt, die Eiſenbahnen auf das 
Reich zu übertragen. 7. : ? 
5 Richter: Ohne Zuſtimmung des Landtags kann die Regie⸗ 
rung die Staatsbahnen und auch den Betrieb dieſer Bahnen nicht auf 
das Reich übertragen. Ich konſtatire, daß die konſervative Partei 1876, 
ſoweit ſie hier vertreten wir, für das Neichseiſenbahnprofekt geſtimmt 
bat, aber nicht von dem Gedanken des Staatshahninitems aus. Wenn 
a, Kauchbaupt heute erklärt, daß er für Staatsbahnen das Neichs⸗ 
eiſenbahnprojekt aufgebe, jo bedeutet das eine große Schwenkung der 
Konſervativen. Dies freut mich, weil ich ſtets gegen das Projekt ge⸗ 
weſen bin. Wenn die Konſervatipen ſich ebenfalls dagegen und gegen 
das Tarifgeſetz erklären, jo akzeptire ich das mit Freuden. ! 
Abg. Miguel: Die Annahme dieſer Klauſel befördert das Reichs⸗ 
eiſenbahnprofekt nicht, ſie läßt der Regierung nur die bisherige Freiheit 
und bereitet keine neuen Hinderniſſe; die Klauſel ſoll nur dem Staate 
die Freiheit den Geſellſchaften gegenüber ſichern. Die Frage, ob er 
davon Gebrauch machen wird oder nicht, iſt nicht präſudizirt. 
Abg. von Minnigerode: Wenn wir uns jetzt rückhaltlos 
uf dem Boden des Staatsbahnſyſtems bewegen, jo wollen wir 
auch die Rechte der einzelnen Staaten bier im Reichstage gewahrt 


m Abg Windthorſt: Die Wendung, welche die Diskuſſion ge⸗ 
nommen, hat mich erfreut; es wäre gut, wenn die Herren Freikonſer⸗ 
v Sativen dieſelbe Erklärung wie Miquel und v. Minnigerode abgeben 
würden; ich höre aber aus dem Geſpräche hier mit meinem ſcharfen 
DPyr, daß dies nicht geſchehen wird. (Heiterkeit.) 4 
Graf Bethuſy⸗Huc: Ich will die . 
at, 


, Abg. 
A das scharfe Ohr des Abgeordneten Windthorſt vernommen d 
Haufe nicht vorenthalten. Ich bekenne mich — nur in meinem 

amen — nach wie vor für einen prinzipiellen Anhänger des 

? Reichseiſenbahnſyſtem; ich ziehe aber das Erreichbare dem Unerreich⸗ 

baren d und nehme die Staatsbahnen, da ich Reichsbahnen nicht 
ann. , 

Die Nr. 2 wird mit derſelben Mehrheit genehmigt. 

Die Diskuſſion wendet ſich jetzt zu Nr. 3 des 8 1, 
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Halberſtädter führe, daß dies aber zweifel⸗ 
igenthum der letzteren Bahn erwerbe. Das 


werkſtätten und Endpunkt zweier Bahnen. 


= ſubjektive Anſicht, daß Hannover-Altenbefen in abſehbarer Zeit keine 


Dividende geben werde. Ich kann das nicht widerlegen, aber thatſäch⸗ 
lich iſt, daß der Zuſchuß der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn von Jahr 
zu Jahr abgenommen hat und daß der Lokalverkehr von Hannover⸗ 
Altenbeken im Steigen begriffen iſt. Die Regierung glaubt haupt⸗ 
ſächlich deshalb dieſe Bahn erwerben zu müſſen, weil ſie die geſammten 
umliegenden Bahnen, die Magdeburg⸗Halberſtädter, die Koln⸗Mindener, 
die Hannoverſche und die Weſtfäliſche Bahn in ihrem Beſitz vereinigt. 
Die Zwangslage der Regierung in dieſem Punkte wird verſtärkt durch 
das Vertragsverhältniß zwiſchen Magdeburg ⸗alberſtadt und Hanno⸗ 
ver⸗Altenbeken. Die Regierung glaubt nicht, daß ſie rechtlich in der 
Lage ſein wird den Betrieb der letzteren Bahn zu behalten, ſobald ſie 
die erſtere eigenthümlich erworben haben wird. Erwirbt der Staat 
Magdeburg⸗Oalberſtadt und nicht auch zugleich Hannover ⸗ Altenbeken, 
fo tritt der Fall ein, daß Hannover⸗Altenbeken ſeinen Betrieb allein 
übernimmt und auf dem Wege der Klage den Staat zum Schaden⸗ 
erſatz für die von der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn zu leiſtende Ga⸗ 
rantie zwingen kann. Lehnen Sie jetzt ab, dann werden wir ſpäter 
vielleicht dieſe Vorlage wiederholen müſſen und es kann kommen, daß 
Sie dann wie jener römische König für die ſubilliniſchen Bücher viel 
mehr als jetzt bezahlen müſſen. Die Regierung bemißt den Preis nicht 
nach der Rentabilität allein, ſondern ſie bezahlt ihn wie eine Kommune 
ein — bezahlt, welche das Alignement der Straße ſtört. 

„ Abg. Cremer: Dieſe Bahn hat allerdings jo viel dunkle Punkte, 
wid die ſybilliniſchen Bücher Heiterkeit.) Wir wollen die Maforität 
nicht mehr umſtimmen, ſondern nur zeigen, daß wir nicht aus prinzi⸗ 
pieller Oppoſition, ſondern aus fachlichen Gründen gegen dieſen Ver⸗ 
trag ſtimmen. Solch ein dunkler Punkt iſt die Forderung des Dr. 
Strousberg an die Hannover⸗Altenbelener Bahn von 55 Millionen 
Mark. Allerdings macht die Hannover⸗Altenbekener Bahn eine Gegen⸗ 
forderung geltend von 7 Millionen für zu viel gezahlte Vorſchüſſe. 
Denken Sie fih das bei dieſer Bahn wo man baares Geld fait nicht 
kannte! (Heiterkeit.) Ferner von 3 Millionen Mark für zu ſchlecht 
gelieferte Arbeiten. Man hat allerdings bei dieſer Bahn als Kern 
eines angeſchlagenen Gemäuers Schutt gefunden, und es kann kommen, 
daß die Regierung ihren geſammten Reſervefonds für Reparaturen bei 
dieſer Bahn ausgiebt. Dr. Strousberg wird vielleicht ſeine Forderung 
eher gegen den ſolventen preußiſchen Staat einklagen, wie jetzt gegen 
die Geſellſchaft. Vielleicht denkt die Regierung auch dann: Ein ma⸗ 
gerer Vergleich iſt beſſer, als ein fetter Prozeß. Dieſer Punkt muß vor 
Genehmigung des Vertrages klar geſtellt werden. 

Speyialreferent v. Eynern beſtreitet, daß die Kommiſſion die 
Rentabilitätsberechnung dieſer Bahn nicht auf Grund von beſtimm⸗ 
ten Zahlen, ſondern auch im allgemeinen Sentiment hergeſtellt habe 
und beruft ſich auf die bezüglichen Ausführungen des Regierungs⸗ 
Kommiſſars. Der Werth der Aktien beſtimme ſich nicht nach der 
Dividende, ſondern nach dem Courſe, zu dem ſie der Beſitzer ſtets ver: 
kaufen könne. j 

Nach dem Schluß der Di kuſſion bemerkt der Abg. Reichen⸗ 
ſperger perſönlich, daß er ſeine Anſichten über die Ausſichtsloſigkeit 
der Hannover⸗Altenbekener Aktien. Dividende zu erhalten, aus dem 
Kommiſſionsbericht geſchöpft babe. f 

‚Darauf wird § 1 Nr. 3 mit fait derſelben Dajorität wie bei den 
vorigen Abſtimmungen angenommen. 5 

Es folgt Nr. 4 des 5 1 (Köln⸗Minden). Abg. Richter hat das 
Wort gegen die Erwerbung dieſer Eiſenbahn durch den Staat ver⸗ 
langt, begnügt ſich aber nur der Bemerkung, daß eine Majorität, die 
Hannover⸗Altenbeken genehmigt hat, von der Genehmigung des Ver: 
trages mit der Köln⸗Mindener abzubringen ohne Ausſicht jet. 

. Abg. Dr. Grimm: Die Bedenken der Gegner der Verſtaat⸗ 
lichung haben durch die Petition eines Maurermeiſters aus Minden 
eine Verſtärkung erhalten, welcher wünſcht, daß ſeiner Vaterſtadt aus 
dem Ankauf der Köln⸗Mindener Bahn kein Schaden erwachſo. (Geier: 
keit.) Ste ſei von vielen Beamten bewohnt, Sitz mehrerer Eiſenbahn⸗ 
rkſtätten u \ mn. Künftig aber werde ſie zur 
e degradirt und dadurch ihre Situation bedenklich. Die 

etition beantragt der Redner durch den Beſchluß des Hauſes für er⸗ 
ledigt zu erklären. 5 5 0 . 

Abg. Windthorſt iſt damit wohl einverſtanden, findet aber die 
Anſchauungen der Petenten doch nicht ſo ohne Weiteres verwerflich. 
Er wünſcht, vom Miniſtertiſche aus die Zuſicherung zu erhalten, daß 
bei der Uebernahme der Bahnen durch den Stagt die lokalen Inter⸗ 
eſſen die wünſchenswerthe und nöthige Berückſichtigung finden. \ 

Miniſter Maybach kann nur die Verſicherung wiederholen, die 
er ſchon bei der erſten Berathung abgegeben hat, daß jede thunliche 
Rückſicht auf die lokalen Intereſſen genommen werden wird. 

d Cremer vermißt in dem Generalbericht der Komwiſſion 
das früher zugeſagte Verzeichniß aller der Bahnen, die — abgeſehen 
von den jetzt zur Diskuſſion stehenden — noch zum Ankauf ſeitens der 
Regierung in Ausſicht genommen ſind und bittet den Präſidenten, die 
Drucklegung dieſer Ueberſicht anzuordnen, was dieſer zuſagt. 

Die Nummer 4 des $ 1 wird angenommen. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der $ 1 der Vor⸗ 
lage im Ganzen mit 226 gegen 155 Stimmen angenommen. 
Für denſelben ſtimmen die konſervative, die freikonſervative und der 
größte Tbeil der nationalliberalen Partei, auch Falk, Dr. Loewe und 
v. Bockum⸗Dolffs; dagegen die Fortſchrittspartei, die Polen, das 

entrum und etwa 20 Naflonalliberale: Rickert, Meyer (Breslau), von 

oenika, Thilenius, Francke, Gärtner, Gringmuth, Graf Hacke, von 
elldorf, Holleſen, Jacobi, Kieſchke, 2 Platen. Sello, Struve, 
nden, Vollerthun, Weißermel; ferner Petri, Berger und Schmidt 
(Stettin). An der Abſtimmung nahmen u. A. nicht Theil v. Ben: 
nigſen und Hobrecht. Der frühere Handelsminiſter Achenbach ſtimmte 
BR ſtverſtändlich mit den Freikonſervativen für die Vorlage. Zwei 
Mitglieder des Zentrums, Graf Schmiſing⸗Kerſſenbrock (Beckum) and 
Frhr. von Wenge⸗Wulffen trennten ſich von ihrer Fraktion und ſtimm⸗ 
ten mit Ja für die Vorlage. f d 
Um 4 Uhr wird die Verhandlung vertagt bis Mittwoch 


11 Uhr. 
Peoliliſche Aeberſicht. 


Poſen, 10. Dezember. 

Während man bisher der Meinung geweſen, die vorliegen⸗ 
den geſetzgeberiſchen Arbeiten würden einen frühzeitigen Schluß 
der Landtagsſeſſion ermöglichen, hat ſich in den letzten Tagen 
die parlamentariſche Geſchäftslage weſentlich ver: 
ändert. Die ſoeben eingegangenen Vorlagen aus dem Miniſte⸗ 
rium des Innern ſind von einem Umfang und einer Wichtig⸗ 
keit, wie es vorher nicht erwartet geweſen, und zudem ſteht mit 
großer Wahrſcheinlichkeit noch eine neue Eiſenbahnvorlage bevor. 
In den knappen zwei Wochen, die vor der Weihnachtsvertagung 
noch zur Verfügung ſtehen, wird außer der erſten Eiſenbahnvor⸗ 
lage nicht viel erledigt werden können. Auch die Etatsberathung 
wird vor Weihnachten nicht völlig zu Ende gebracht werden 
können. Wie dann in den vier Wochen von Neujahr bis zur 
Reichstagseröffnung die große Summe der rückſtändigen Arbeiten 
erledigt werden ſoll, iſt ſchwer einzuſehen, wenn nicht eben Vieles 
liegen bleibt. Und dabei kann man dem Abgeordnetenhauſe 
wahrhaftig nicht den Vorwurf machen, mit ſeiner Zeit nicht zu 
Rathe gegangen zu ſein. Auf konſervativer Seite iſt es eine 
beliebte Anklage gegen den Liberalismus, eine allzugroße legis⸗ 
latoriſche Produktivität zu entwickeln. Die erſte Seſſion der kon⸗ 


ſervatlven Aera ſtellt aber in Meier Hinſicht alle früheren 
Seſſionen in den Schatten. Wir ſagen dies nicht, um einen 
Vorwurf zu erheben, ſondern nur um zu zeigen, daß die „Ge⸗ 
ſetzmacherei“ eine in den Verhältniſſen liegende Nothwendigkeit 
war und iſt, und keineswegs ein beſonderes Vergnügen der 
Liberalen. f 
Die „Ablehnung“ des öſterreichiſchen Wehr⸗ 

geſetzes erfährt vom wiener Korreſpondenten das „B. Tgbl.“ 
folgende Beurtheilung. Derſelbe ſchreibt unterm 6. d.: 

Die fünftägige Redeſchlacht im öſterreichiſchen⸗Abgeordnetenhauſe 
über das Wehrgeſetz iſt zu Ende und hat das längſt vorausgeſehene 
Spe geliefert: Die e - Borlage iſt nur zum 
Theil angenommen worden. Die Paragraphen 1 und 3 der Bor | 
lage, die nur die einfache Mehrheit erforderten, drangen durch, dage⸗ 
gen wurde der $ 2, der wichtig ſte und einzig ent⸗ 
ſcheidende, der den Verzicht des Parlaments auf deſſen Snitiatim | ` 
recht für zehn Jahre enthält und die Mobiliſirung der Kriegs⸗ und 
Friedensſtärke der Armee, ſowie des Rekruten⸗Kontingents für den 
gleichen Zeitraum bedeutet, abgelehnt, weil eine Zweidrittelmehrheit 
für dieſen Paragraphen nicht 1 war. Das alſo verſtümmelte 
Geſetz wird in den nächſten Tagen dem öſterreichiſchen Herrenhauſe 
vorgelegt und von demſelben vorausſichtlich ergänzt, beziehentlich ganz 
nach der urſprünglichen Negierungsvorlage angenommen werden, dann 
aber wiederum an das Abgeordnetenhaus zurückgelangen. Bisher nun 
herrſchte allgemein die Anſchauung, die zweite Kammer werde nach⸗ 
träglich einlenken, ſich nicht mit dem Herrenhauſe und dem ungariſchen 
Reichstag in Widerſpruch ſetzen, und ihr Votum im Sinne dieſer 
Körperſchaften und demgemäß im Sinne der Regierung modiftziren, 
d. h. das ganze Wehrgeſetz mitſammt dem § 2 annehmen. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt ſeit geſtern ſehr ſtark erſchüttert, und zwar nicht blos durch 
die Thatſache, daß im liberalen Lager bei der Entſcheidung keine 
Spaltung eintrat, daß es keine „verfaſſungstreuen Fahnenflüchtigen“ 
gab, ſondern noch mehr durch den geſtrigen Tag ſelbſt, durch den Ver⸗ 
auf der Debatte, durch eine Rede des Grafen Taaffe und durch die 
geſteigerte Erbitterung, welche dieſe Rede bei den Liberalen hervor⸗ 
gerufen. So dramatiſch bewegt und ſtürmiſch war im parlamentari⸗ 
ſchen Leben Oeſterreichs ſchon ſehr lange kein Tag wie der geſtrige. 
Taaffe ließ ſich zu einer 1 hinreißen, die zu Mißverſtänd⸗ É 
niſſen und zu ſtürmiſchem Widerſpruch ſeitens der Liberalen Anlaß 
gab. Die Herausforderung bildete eine Rede Tomaſzſchuks, eines ver⸗ 
faſſungstreuen Slaven. Er griff auf die Thätigkeit Taaffes im 
Bürgerminiſterium zurlick, zieh den letzteren der Abjicht, die Deu ſchen 

an die Wand drücken zu wollen, erwähnte die Gefahr, die von Rußland 
ſowohl Oeſterreich als Deutſchland und der Kultur drohe, und feierte 

in begeiſterter, zündender Weiſe das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß, um 
dann in den Ruf auszubrechen: Er fei fein Deutſcher, aber er könne 
ſich kein Oeſterreich mit an die Wand gedrückten Deutſchen denken. Die 
Wirkung dieſer Rede war um ſo großartiger, als ſie eben von einem 
Nichtdeutſchen kam. Taaſſe erwiderte erregt: er ſtehe auch heute auf 
dem Standpunkt der Minderheit des Bürgerminiſteriums, er wolle 
beute noch die Verſöhnung der Nationalitäten in Oeſterreich, er wolle 
nicht die Deutſchen, aber auch nicht die Anderen an die Wand drücken 
laſſen, und ſein Verdienſt beſtehe darin, daß er den Czechen die Theil⸗ 
nahme am parlamentariſchen Leben „möglich“ gemacht. Hier brach die 
Erregung ſtürmiſch aus. Man rief: Die Verfaſſung habe jene Theil⸗ 
nahme „möglich“ gemacht, nicht Taaffe, und man verſtand darunter, 
daß der Miniſter ſtaatsrechtliche Ausgleiche und Verfaſſungs⸗Experi⸗ 
mente plane. Heute ſagt man ſich, daß dem Grafen nur ein lapsus 
linguas paſſirt ſei, aber der Eindruck ſeiner Rede iſt doch ein recht 
ſchlimmer bei den Liberalen und er wird auch ein nachhaltiger fein. u 
Ob man ſich an hoher Stelle nicht an frühere Mißgriffe Taaffes er, ` ` 
innern und ſeinen geſtrigen la um ſo ungünſtiger beurtheilen wird, 
ſei einſtweilen dahingeſtellt. Für den Augenblick kommt die Momen⸗ 
tane Lage in Betracht, und da iſt nur zu wiederholen, daß die Ver⸗ 
faſſungstreuen auch nach der Zuſtimmung des Herrenhauſes das Wehr⸗ 
geſetz reſp. den 5 2 kaum votiren werden. Es giebt auch dann noch 
einige Auswege, wie . „Kommiſſionen aus beiden Häuſern 
des Reichsrathes sc. Aber derartige Mittel bilden bereits den Anfang 
einer Vote, die faft unvermeidlich erſcheint, und die — darüber kann 
ſich allerdings Niemand täuſchen — zur Auflöſung des Ab- | 
geordnetenhauſes führen müßte und jicherlich nicht zum Vor⸗ | 
theile der Verfaſſungstreuen ausfallen könnte. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
©: Berlin, 9. Dezember. [Die Vorlagen zur Ver⸗ 
waltungsreform.] Für die Vorlagen des Miniſters des 
Innern iſt charakteriſtiſch, daß, ſoweit beſtimmte Anſichten dar⸗ 
über in den verſchiedenen Parteien ſich bereits herausgebildet 
haben, man auf liberaler Seite wünſcht, dieſe Entwürfe, wenn 
es möglich wäre, in der gegenwärtigen Seſſion noch zu Geſetzen 2 
werden zu laſſen, während unter den Konſervativen unverkennbar 
Enttäuſchung und in Folge deſſen Zurückhaltung herrſcht. Be⸗ 
fänden wir uns noch im Beginn der Seſſion, ſo würde das Zu 
ſtandekommen der Vorlagen auch keineswegs unmöglich oder ſelbſt 
nur beſonders ſchwierig ſein. Die große Zahl der Paragraphen, 
welche ſie enthalten, hat auf den erſten Blick über den Umfang | 
der zu erledigenden Arbeit getäuſcht. Der längſte der vier Ent- 
würfe, derjenige eines neuen Kompetenzgeſetzes z. B., iſt zu einem 
großen Theil nur eine Wiedergabe des alten Kompetenzgeſetzes 
von 1876, das er erſetzen ſoll. Wie dieſer Entwurf, ſo würden 
auch die beiden, welche untergeordnete Abänderungen der Kreis⸗ 
ordnung und des Geſetzes über die Verwaltungsgerichte vorſchla⸗ 
gen, keine erhebliche Mühe machen; alle drei könnten in einer 
Kommiſſion, in welcher allerdings eins ſorgfältige Prüfung der 
Einzelheiten Katifinden müßte, im Verlauf einiger Wochen für 
die Entſcheidung im Plenum vorbereitet werden. Eine bebe, 
tende Aufgabe für das letztere ſtellt nur der Entwurf über die 
Reorganiſation der allgemeinen Landesverwaltung, in welchem 
prinzipielle Fragen, die wir geſtern zum Theil bereits angedeutn ` 
haben, zu entſcheiden find. Indeß, nachdem die Seſſion bereits 
jo weit vorgeſchritten, die erſte Hälfte derſelben fait beendet ift 
und in der zweiten Hälfte einzelne bereits behandelte Aufgaben 
des Abſchluſſes harren, wird es doch kaum möglich ſein, wenn 
man nicht von Neuem ein Nebeneinandertagen des Reichstags 
und des Abgeordnetenhauſes herbeiführen will, die Eulen 
burg'ſchen Vorlagen zu erledigen, namentlich da ſie auch 
im Herrenhauſe kaum unbeanſtandet paſſiren würden. 
Es wird ſich kaum mehr erreichen laſſen, als daß in dieſer 
Seſſion eine vorbereitende Verhandlung ſtattfindet, durch welche 
die um ſo raſchere Erledigung in der nächſten Seſſion angebahnt 
würde. Auf konſervativer Seite wird man mit dieſer Vertagung 
allem Anſchein nach außerordentlich zufrieden ſein. Wie jhon `: 
erwähnt ift es unverkennbar, daß Graf Eulenburg feine Partei⸗ 
genoſſen durch ſeine Vorlagen unangenehm überraſcht hat. Na⸗ 
mentlich die büreaukratiſchen Elemente innerhalb der konſervativen 


IK a hatten ganz Anderes erwartet und gewünſcht; fer haben 
mit Ver⸗ 


der Mitwirkung von Laien auf allen Stufen der 

waltung noch keineswegs befreundet, und noch weniger mit der 

8 ° Gintëränfung des bureaukratiſchen Beliebens, welche in der 
Verwaltungsgerichtsbarkeit liegt. Die unabhängigeren Leute 

auf der konſervativen Seite, z. B. die größeren Grund⸗ 
beſitzer haben freilich inſoferne keinen Anlaß zur Oppo⸗ 
fition gegen die liberale Verwaltungs = Reform, als fie 

in den meiſten Kreis⸗ und Provinzialvertretungen, ſowie 

in den Kreisausſchüſſen und Bezirks⸗ und Provinzialräthen kei⸗ 
neswegs zu kurz gekommen ſind; indeß es ſcheint doch, als ob 

g ſie trotz dieſes momentanen, konſervativen Erfolges auf die 
Dauer nicht Inſtitutionen trauen mögen, welche in weitem Um⸗ 
fang die Bevölkerung zur Theilnahme an den Regierungsgeſchäf⸗ 

ten heranziehen. Außerdem hat Alles, was konſervativ heißt, 
fowohl die Bureaukratie, als die Rittergutsbeſitzer, fo lange und 

ſo lebhaft gegen die liberale Verwaltungsreform deklamirt, daß 

dieſe Herren freilich in eine ſonderbare Situation kommen, wenn 

ſte nunmehr für Geſetzesvorſchläge eintreten ſollen, welche ledig⸗ 

lich auf eine erneute Sanktionirung der von der liberalen Ma⸗ 


jorität geſchaffenen Einrichtungen hinauskommen. Wie ſehr 
Letzteres der Fall iſt, zeigt ſich namentlich bei dem 
Kompetenzgeſetz. Dieſem wurde bekanntlich in allen 


Tonarten zum Vorwurf gemacht, daß es eine unzuläſſige 
Caſuiſtik enthalte, weil es die Kompetenzen der Behörden nicht 
nach allgemeinen Grundſätzen, ſondern durch ausdrückliche Auf⸗ 
zählung der einzelnen Zuſtändigkeiten vertheile. Das neue 
Kompetenzgeſetz beharrt durchaus bei derſelben Methode, und 
ſie wird in den Motiven als unerläßlich gerechtfertigt. Welcher 
Art die vorgeſchlagenen Korrekturen an den bisherigen Einrich⸗ 
tungen zum Theil find, dafür einige Beiſpiele. Mit Recht iſt 
darüber geklagt worden, daß für die Anbringung der verſchie⸗ 
denen Klagen und Beſchwerden ꝛc. in den neuen Verwaltungs⸗ 
geſetzen verſchiedene Friſten vorgeſchrieben ſind, wodurch vielfach 
Mißverftändniſſe und Verwirrung entſtanden. Graf Eulenburg 
ſchlägt ganz praktiſch vor, alle dieſe Friſten auf zwei Wochen zu 
normiren, was gewiß nützlich ſein wird, aber ſicherlich keinen 
Syſtemwechſel bedeutet. Ebenſowenig liegt ein ſolcher in einigen 
Vorſchriften, welche die Kompetenz der Zivil⸗ und der Verwal⸗ 
tungsgerichte genauer beſtimmen ſollen. Von dieſer Art ſind mit 
Ausnahme der geſtern bereits hervorgehobenen wenigen wichtigeren 
Punkte faſt alle Abänderungsvorſchläge; begreiflich alſo, daß man 
auf konſervativer Seite enttäuſcht und verblüfft iſt. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Dezember. 
[Herr Landrath Delſa in Koften] iſt, wie man 
hört, als Regierungsrath an die kgl. Regierung zu Köslin ver⸗ 
ſetzt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 9. Dezember. Die erſte Kammer hat den 
Verkauf des heſſiſchen Antheils an der Main = Wefer » Bahn an 
die preußiſche et Kach mit 20 gegen 4 Stimmen genehmigt. 

Petersburg, 9. Dezember. Geſtern fand im Winterpalais die 
St. Georgs Pazabe et? Die Aufſtellung der Truppen begann 
Morgens 11 Uhr. Der Kaiſer erſchien um 123 Uhr und ſprach ſeinen 
Dank für ihre Leiſtungen aus. Nachmittags um 1 Uhr beſuchte der 
Kaiſer die Palaiskirche und begann alsdann unter dem Kommando des 
Kaiſers die Parade. Nach der Parade fand in dem Georgs⸗Saale 
Gottesdienst ftatt. Nach demſelben trat der Kaiſer wieder vor die 
Ste, dankte denſelben nochmals und ſprach ihnen hinſichtlich 
Ührer künftigen guten Dienſte ſein Vertrauen aus. Die Truppen 
re mit begeiſterten Hurrahrufen. Um 53 Uhr erfolgte 

großes Diner im Winterpalais, an welchem alle hier be⸗ 

Ee Inhaber des St. Georgs-Ordens Theil nahmen. Der 

ſer brachte den erſten Toaſt aus auf den älteſten Georgs⸗Ritter, 

ES unwandelbaren Freund, den Kaiſer Wilhelm, welcher 65 Jahre 

} das Großkreuz trage, i Glück und ët Top für viele Jahre wün⸗ 
d. Der Toaſt wurde mit begeiſterten Hurrahrufen aufgenommen. 

Muſik intonirte die deutſche Nationalhymne Ein weiterer Toaft 

1 Le Kaiſers galt den Inhabern des St. Georgsordens aller 

Klaſſen, wobei der Kaiſer die jungen Truppen für ihre Tapferkeit im 

vergangenen Kriege belobte. Er ſei ſtolz, daß ſich der junge Nach⸗ 

wuchs in Armee und Marine ebenſo tüchtig gezeigt, als die älteren 

Krieger. Schließlich ſprach der Kaiſer den ? Munſch aus, Rußland ſolle 

kd friedlichem Wege entwickeln und glücklich und ruhmvoll fein. 

Anweſenden antworteten mit nicht endenwollenden Hurrahrufen. 

Kriegsminister Graf Miljutin brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, 
der t gleicher Begeiſterung aufgenommen wurde. 

Wien, 9. Dezember. Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus 
Konſtantinopel, daß heute wieder eine Sitzung der griechiſch⸗ 
tiirkiſchen Kommiſſion ftattfinden ſollte, in welcher die türkiſchen 
Delegirten ein neues Memorandum vorzulegen Gelee n, das 
die griechiſche Regierung auffordert, die ſüdlichen Höhen der 
Thäler des Kalamas und Peneus als die einzig Age von 

dem berliner Kongreß angedeutete Grenzlinie in Betracht zu zie⸗ 
eg — Die montenegriniſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, 
gegen die Albaneſen nicht offenſiv vorzugehen. 

Konſtantinopel, 9. Dezbr. Die Pforte hat nunmehr, 
wie beabſichtigt war, ein Rundſchreiben an die Mächte gerichtet, 
in welchem ſie auf die beklagenswerthe Lage der muhamedaniſchen 
Smigritten hinweiſt, welche an der bulgariſchen Grenze unter dem 
Vorwande aufgehalten würden, daß den Päſſen das Vidi des 
bulgariſchen Agenten fehle. Nachdem die Pforte deshalb dringende 
n an den Fürſten von Bulgarien gerichtet hatte, habe 

, Be erfahren, daß in einem Rundſchreiben der bulgariſchen Regie⸗ 
rung an die Vertreter der Mächte in Sofia erklärt werde, die 
Emigrirten würden erſt nach dem Aufhören der ſchlechten 
Witterung und nach erfolgter Verifizirung ihrer Identität 
repatriirt werden. Dieſe Maßregel ausgeführt, ohne die 
Pforte zu Rathe zu ziehen, ſei eine Verletzung der Rechte 
des ſuzeränen Hofes und der Vorſchriften des Berliner 
0 Da jedoch die Pforte vor der Prüfung dieſer 
hilfloſen Emigrirten Schutz gewähren 
ſo appellire ſie in Namen der Humanität an die 


Vertrages. 
\ ee den 
| r 


Mächte, in Bulgarien dahin zu wirken, daß den Emigrirten die 
ſofortige Rückkehr in die Heimath geſtattet werde unter 
Vorbehalt der Löſung der von Bulgarien aufgeworfenen 
Frage. — In Folge eines Artikels des türkiſchen Journals 
„Kaikat“ über die geſchichtlichen Beziehungen Frank⸗ 
reichs und der Türkei ſeit 3 Jahrhunderten erging ſeitens 
der Pforte an alle Journale ein Communiqué, in welchem bei 
ſtrenger Strafe die Veröffentlichung von Artikeln unterſagt wird, 
welche die freundſchaftlichen Beziehungen der Pforte zu den aus⸗ 
wärtigen . kompromittiren könnten. 

Rom, 8. Dezember. [Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer. Maurigi interpellirte die Regierung in Betreff der 
Anerkennung Rumäniens. Miniſterpräſident Cairoli erwiderte, 
Italien, welches mit Rumänien durch Bande der Freundſchaft ver⸗ 
knüpft ſei, habe ſchon länger den Wunſch gehegt, den Akt der Anerken⸗ 
nung Rumäniens zu vollziehen. Indeſſen mußte Art. 44 des Berliner 
Vertrages erſt zur Ausführung gelangen. Italien, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und England mußten die Reviſion der Verfaſſung Rumäniens 
abwarten und da nicht anzunehmen war, daß man eine weitere 
Reviſion erlange, mußte man nach der Anſchauung dieſer vier 
Kabinete Bürgſchaften ſuchen, damit die Anwendung der revi⸗ 
dirten Verfaſſung eine aufrichtige ſei. Die Beſprechungen mit 
dem Vertreter Rumäniens hatten eine Erklärung ſeitens Rumä⸗ 
niens zur Folge, deren Wortlaut Cairoli verlieſt. Da dieſe 
Erklärung befriedigend erſchien, To hielt Italien den Augenblick 
der Anerkennung Rumäniens für gekommen. Dieſer Entſchluß 
wurde der rumäniſchen Regierung und den anderen Kabineten 
notiftzirt. — Maurigi erklärt Té durch dieſe Mittheilungen Cai⸗ 
roli's für befriedigt. Dieſelben fanden auch auf allen Seiten 
des Hauſes lebhaften Beifall. 

Madrid, 8. Dezember. Ueber die eingetretene Miniſter⸗ 
kriſis ſchreibt die „Correſpondencia“, der Finanzminiſter habe in 
dem ſtattgehabten Miniſterrath darauf hingewieſen, daß die 
Vorlage über die Reformen in Kuba das Defizit vermehren 
werde und daran die Bitte geknüpft, daß an ſeiner Statt ein an⸗ 
derer Miniſter ernannt werden möge. Drei andere Minifter 
hätten darauf gleichlautende Erklärungen abgegeben. — Der 
Kammerpräſident de Poſada Herrera hat die Bildung eines neuen 
Miniſteriums aufgegeben. 

Madrid, 9. Dezember. Die „Correſpondencia“ erfährt, 
Canovas habe aus Geſundheitsrückſichten den ihm gewordenen 
Auftrag, die Neubildung des Kabinets zu übernehmen, abgelehnt 
und habe der König in Folge deſſen dem Präſidenten der Kam⸗ 
mer, Ayala, die Neubildung des Kabinets übertragen. Dem 
Vernehmen nach würde Romero Robledo das Miniſterium des 
Innern übernehmen, Manuel Silvels dasjenige des Auswärti⸗ 
gen, Elduayen das Finanzminiſterium, Bugallax das Juſtizmini⸗ 
ſterium und Jovellar das Kriegsminiſterium. Die neuen Mini⸗ 
ſter würden heute Abend den Eid leiſten; Canovas ſolle an 
Stelle Ayala's das Präſidium in der Kammer übernehmen. 
Definitives ſei indeſſen noch nicht beſtimmt. 

Verantwortlicher ee 9. Bauer in Poſen. 


Für den Inhalt der fo enden Mittheilunger nd 
übernimmt die en keine Verantwortung. 
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97 922 31 38 64. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Tonds⸗Courſe. 
Kiesch Effekten⸗Sozietät, Kreditattien 


508 (150) 639 708 76 91 801 


Fraukfurt „M. 
2413. Framzoſen. 231. Lamb 


arden —. 1860er Logſe —. Goldr Si DE. 
Galtzier 210. Eilberrente 60}. Deflerr. Bee e =, r⸗ 
II. Orientanleihe —. II. Orientanleihe —. I : 


Goldrente 823. 
Feſt 


gier: — 

9. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe eröffrn 
ſchwach, Däi: 3 aber ſchließlich er dr Keel: und 
war theilweiſe lebhaft. * 

Silberrente We GEN 


Papierrente 68, 60. Sn 80% 
1854er Lo N 


RS mann 10775 K. looſt et? 2 a 
Her Looſe 5. reditlooſe n rämieı 
109,10. Kreditaktien 279.30. zoſen 267,00. m KS 
Galizier 243,00. Kaſch.⸗Oderb. 114,20. e 100. er ve 
bahn 145,20. Eliſabethbahn 178,00. Nordba 
ungar. Bank 855,00. Türk. Looſe 187 Bir 90 90 el 
SC 138,60. Wiener Bankverein 1 
Deutſche Plätze 57,00. Londoner Wechſel 116 
Amſterdamer do. 96,25. KE 9,31. Dulaten 
100.00. N 57.70. ſſiſche Banknoten 1,213. 
Wie Abendbörſe. Kreditaktien 
207,50, WC 243,00, Anglo⸗Auſtr. 139,5, 82, 
ierrente 68,624, öſterr. Goldrente 75, ungar. Goldrente 96,20, 
arknoten 57,70, deng 9,318, 1864er Looſe 166, 00, ap er 


ungar. eg ze 
B 8 — 
leihe oon 18d 1872 mc Kalb eng Sie DR 
öſt oldrente — ungar. Goldrente — 
9,00. Spanier erter —. 


em’) Ka CT: 
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ter 187% 
tomane 522,50. e EE 
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N. Brandbg. Cred. 


Frodußten-Vörſe. 
9. Dezemb. 9 . 1000 Kilo loko 200—243 M. 


nach Saal gefordert ab Bahn bez. F. 
{ Za Sen E preis f. d. Kün⸗ 
Raug 234 M.. Gern Luz D Ges E 8 


Sec? per Mn Zeie? ST —234 Wehl er Januar⸗ 
Februar — bez. ver eye 244— 243 bezahlt, Nai⸗Juni 2453 
2441— 245 bez d per 1000 Kile e (28 I. 
e? Baal“ ei 3 et — N. ab Jahn De bez. E 178—1744 M. 
K CN f. d. 
Aan dien en D Ge 97000 Per Dezember 
ZO, Ben. Ber gg im TR bez ber per re 
ar a ruar- März — ai 
1783—178— 178} bez. — ee DÉI 


tat-Juni 1773—177 bez. 
1000 Kilo loko 137—200 nach Qualität gefordert Hafer 
1000 Kilo loko 130 bis 155 EK Coon eer, 2 Nuſſi Ce 
und - 
d See 140 434 bez., e 
Böhmiſcher 140—143 bezahlt. Per Dezemb.⸗Januar 142 
pril⸗ e bez., ee 155 M. bez. 
Geiundigt 1000 Ctr. 


Zaemer, 148 Za — Erbſen 1000 
Kilo Kochwaare 173—21 rk, Futterwaare 162—172 E ark. — 


Mais per 1000 Kilo loko 152—157 bez. nach ität. Rumä⸗ 
niſcher — Ek" bez., Amerikaniſcher — 5 
mebl per 100 Kilo brutto 00: 32,50 bis 30.00 M. 0: 30,00 bis 
29,00 M., 011: 29,00—27,00 M., — Roggenmehl mi Sack 0: 
25.7524. 75 M., 0: 24.50—23,50 M., per Dezember 24,70 — 24.85 
Der Dezember⸗ Januar 24.70 24.85 per Januar⸗Jebruar 
48524 95 bez., Februar⸗März 24,90— 3,00 bez., April Mai 25,10 
bis 25,15 bez., ver Mai⸗Juni 25,15 ber. (Gekündigt — Gentner. — 


Berlin, 9. Dezember. Die Meldungen der auswärtigen Plätze 
hatten im Anſchluß an die Flauheit des geſtrigen Nachgeſchäfts ſchwach 
Kun autet und boten der Eröffnung des hieſigen Verkehrs heute keine 

regung. Franzoſen und Kreditaktien ſetzten 1 Mark unter dem 
igen Schluß ein, Laurahütte und Dortmunder Union büßten je 
Prozent ein, erholten ſich aber raſch und wurden als feſt bezeichnet. 
Im Grunde berichte aber überall große Verkaufsluſt, und da dieſelbe 
auf Widerſtand ſtieß, ſo erſchien die Stimmung als luſtlos: der 
Verkehr beſchränkte ſich auf ſehr e e ja und die Kurſe ſtellten 
ſich meiſtens Kleinigkeiten niedriger. ſchleſiſchen 5 


Londs⸗ H. Aktie: Vörſt. 


Berlin, den 9. Dezember 1879. 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ 
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i uf. conſ. A. 5 „20 bz 
| SES, | 16,14 bo do. 175 87:20 by 
D de ie | 4185 G J do. do. 18775 89.0 b5 © 
In 18 16,67 G do. Boden⸗Credit 5 | 78,40 bz B 
n be. 8 0.1801 5 19260 bi 6 
2 R 2 
E de. 5. U Shit. 5 10190 . @ | 
Franzöſ. Banknot. 80,80 B ai Pol. Sch⸗Obl 1 75 b 
Oeſterr. ans. 173,40 bz oe 
do. Silbergu 172,75 bz 5 WEE 62.60 b. 
Huf. SE 1211,75 bs ké" Win ; CHE 
P.⸗A. v. Keele? BS bz G de Liguidat. Be 120 b; 
EE ST: 200.40 dh 8 Türk. Aal. v. Sch 10,70 8 
r.⸗A. v. 67. 4 1132,00 ba B * do. v. 2 
do. 35 fl. Obligat. alt 38 do. Looſe vollgez. 3 30.70 8 
Bair. Prüm.⸗Anl. 4 *) Wechsel Conrſe. 
. d 880 & Le AC 168,35 I 
eet Ant. "113025 n Lu 100 f. 2K. 1167,50 bs 
Def. St. Pr.⸗Anl. 30012 5,00 G ndon 1 Hſtr. 8% 20,33 3 
Gott. Ze dür. 5 118,50 c n 
za. II. Sri 5 113.00 55 & Big Berl 400 | 
e Pr. A. v. 1860 188.25 b5 ( (de. de Wé ag 
Bee Ze ⸗Anl. e 755 00 10 EI S mz ` 5 12830 b 
ëng Ze de 119,90 d Lift ez) 2110 he 
DB. . e 102,75 G d d 1211,50 63 
30 98,20 B ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für 
mëi $ 1101, 2 1 G Webel J. für Lombard pCt. Bank⸗) 
5 88 ba G diskonto in? Ee 1255 Ee 
4 . 5 10 40 G Brüſſel 3; rankfurt a. M am⸗ 
zë, 25 0 a. 5 | 977: 2 ba G 1 enden 8, 27 
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Druck und Verlag von W. Decker u. Co. 


— 1 — Mark, KE : dë 
E ⸗Rübſen 205— M., 
anuar⸗ — bez. — Rüböl per 100 Kilo vii ër 845 
8 M., flüſſig — M., mit Faß 55,3 M. p. per Dezember 55 MR. per 
Dezember⸗Januar 5 5 per uar⸗Februar — bezahlt, per ZS 
März — S ril⸗Mai 56,3—56,2 M. bezahlt, F de 
56, „3 bez. — Leinöl loko 670 M, — eee Seen per 


Januar 26,4 M Januar⸗Februar 26 26,626 5—26,6 1 Februar⸗ 
März 27,0 bez, a April Mal 25.5 26,6. 205 den en 
digt — tner. Regulirungspreis — te.ahlt — Spiritus 


per 100 Liter Le ohne Faß 61,5 Mark bezahlt per Dezember 
61,6—61,2—61,4 gt per Dezember⸗Januar 61,6—61,2—61,4 bez., 

ruar — bez. April⸗Mai 63,2—62,7—63 bez. per Mai⸗ 
uni 63—62.9—63.2 bez. Gekündigt — Liter. Negul Ange) für 
die Kündigung — bez. 


u, 9. Dezbr. (An der Börſe.) Wetter: 


Stetti bewölkt. Tem⸗ 
peratur —— 190 R. Morgens — 16° R. Barom. 


29. Wind: SW. 


— Weizen höher, per 1000 Kilo koko en inländiſcher 215—234 M., 
weißer 215 bis 236 M., per Dezember 230 M. nom., per Frühjahr 
240239241240 M. bez. — . höher, per 1000 Kilo loko 


ce 170—174 M., Ruſſiſcher 165—170 M., per Dezember 168 

per F übjabe 170, 5. 1472171 M. bez., per Mai ⸗Juni 
168, Sin Ei Gerſte ſtill, VE yet > lofo Brau⸗ 
14-154 M., Futter 


waren durch die unerwartete Minder⸗Einnahme der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gedrückt und die übrigen Eiſenbahnwerthe lagen ſtill, jedoch 
im ganzen feſt. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren wenig verän⸗ 
dert, die übrigen Bank⸗Aktien erſuh. en überwiegend Abſchwächungen. 
Bergwerksaktien lagen nicht feit, und andere Induſtriewerthe zeigten 
nur geringe Lebhaftigkeit. Anlage⸗Werthe waren wenig verändert; 


— . Eü—aä 
— 


ändert, wh 100 Kilo loko ohne Faß bei a ST BS 


e 2 705 Br., 
54,554 


POD 
N. bez. "eg Siefenin obne Faß 60,8 M. eg per . — 60.4 
bis 60,5 M. bez. = “Januar und per Fehn e * 
M. bez., Br. ci Ke er Sud 62—62,5—6. 3 M. bez., 
Gd., per Mai⸗Juni 63 M. Br. — it: Ga det: Nichts. — e 
SEN en 30 M., Roggen 168 M.. Rüböl 54.5 M., 
ritus 60,5 — Petroleum loko 9—9,1 M. tr bez., e 
9 M. ant SE 


er Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ g 
Datum. Stunde 260 über mo⸗ Wind. Wolkenform 
der Oſtſee. meter. 
CH Dez. Nachm. 2128” 5,8010 RE =I trübe St. 
9. e bnds. 10028, 5531502198 =1| ganzheiter 
10. = Morgs. 6128” 288 —14%8 W 0-1| heiter St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſeu, am 8. GE Mittags 1,12 Meter. 


Teäk "e s 12 


In der zweiten Stunde machte die 
Erholung weitere Fortſchritte; Bergwerks⸗ Papiere befeſtigten ſich fort⸗ 


die leitenden Bergwerkswerthe. 


geſetzt und der . war gut behauptet. — Dortmunder Stamm⸗ 
Prioritäten 99,25 bezahlt und Geld, Breslau⸗Warſchauer 100,75 
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